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und dadurch wirksam vor unbefugtem 
Zugriff geschützt. Der feldkonfektio-
nierbare Stecker sollte dabei möglichst 
kurz sein, da die Schutzgehäuse nicht 
viel Platz bieten.
Auch zum Anschluss von WLAN 
Access Points sind MPTLs mittler-
weile sehr beliebt. In Treppenhäu-
sern, Tiefgaragen, Wartebereichen, 
Fluren, Lobbys und Besprechungs-
räumen sind Anschlussdosen und 
lose hängende Patchkabel sowohl aus 
gestalterischen Gründen wie auch aus 
Gründen der Zugriffssicherheit nicht 
gerne gesehen. Bei einem MPTL wird 
der Access Point vor dem Kabelaus-
lass in der Wand oder an der Decke 
montiert. Das Installationskabel wird 
mit einem Stecker versehen und damit 
ohne Umschweife in den Access Point 
gesteckt. Auch hier sind besonders 
kurze Stecker hilfreich, da sonst das 
Kabel unter dem Access Point heraus-
ragen würde. Abhängig von dessen 
Gehäusebauform sind auch Stecker 
mit gewinkeltem Kabelabgang hilf-
reich. Ideal sind dabei Stecker, bei 
denen der Kabelabgang vor Ort fest-
gelegt und auch nachträglich noch 
geändert werden kann.

Direct Attach Cabling 
(DAC)

Direct Attach Cabling verzichtet nicht 
nur auf die Anschlussdosen, sondern 
auch auf das Verteilfeld. Geräte werden 
über ein Kabel, das an beiden Enden 
mit Steckern versehen ist, direkt mit-
einander verbunden. 
Direct Attach Cabling bietet sich in 
sehr kleinen Netzen wie beispiels-
weise kleinen Steuerberater- oder Ver-
sicherungsbüros oder im Homeoffice 
an, wo sich ein Verteiler aufgrund der 
wenigen IT-Anschlüsse nicht lohnen 
würde. Hier ist Direct Attach Cabling 
mit vorkonfektionierten Kabeln oder 

mit extra-langen Patchkabeln zwischen 
Switch und Endgeräten eine äußerst 
wirtschaftliche Alternative zur klas-
sischen strukturierten Verkabelung 
mit Verteilfeldern und Anschlussdo-
sen. Dazu ist es auch noch schnell 
und einfach zu installieren, beson-
ders bei Nachrüstungen.

End-to-End Link (E2E Link)

Auch beim End-to-End Link (E2E Link) 
werden zwei Geräte, die miteinan-
der verbunden werden sollen, ohne 
Umwege über Stecker an das verlegte 
Kabel angeschlossen. Ein End-to-End 
Link, der nur aus einem einzigen, mit 
Steckern versehenen Kabel besteht, 
ist mit dem Direct Attach Cabling iden-

tisch. Ein E2E-Link kann jedoch aus 
bis zu fünf Teilstrecken bestehen. Wer-
den Teilstrecken zusammengesteckt, 
muss ein Kabel mit einem Stecker und 
das andere mit einer Buchse versehen 
sein; haben beide Kabel Stecker, kön-
nen sie über eine Kupplung, die an bei-
den Enden Buchsen besitzt, zusam-
mengesteckt werden.
End-to-End Links stammen ursprüng-
lich aus der Verkabelung für die Indus-
trie, doch können sie ihre Vorteile auch 
in der technischen Gebäudeausrüs-
tung und Gebäudeautomaiton aus-
spielen, beispielsweise, um Kompo-
nenten und Anlagenteile miteinander 
zu vernetzen. Das einfache Zusam-
menstecken der Teilstrecken ermöglicht 
einen raschen und einfachen Aufbau 
und erleichtert die Wartungsarbeiten, 
wenn Verbindungen abschnittsweise 
getrennt werden müssen. Da die ein-
zelnen Kabelstrecken nur zusammen-
gesteckt werden, kann flexibel verka-
belt werden: Einzelne Teilstrecken kön-
nen bei einem Umbau leicht umver-
legt oder bei einer anderen Anordnung 
der Anlagenteile durch längere oder 
kürzere Teilstrecken ersetzt werden.

Wo Anschlussdosen und Patch-
kabel aus sicherheitstechnischen 
oder gestalterischen Gründen uner-
wünscht sind, werden zunehmend 
Geräte über einen feldkonfektionier-
baren Stecker an das Installations kabel 
angeschlossen. Dasselbe gilt für Ver-
kabelungen in beengten Platzverhält-
nissen und für Verteiler mit besonders 
hoher Anschlussdichte. Die Verkabe-
lung kann dabei auf unterschiedliche 
Arten erfolgen. In der Praxis haben 
sich Modular Plug Terminated Link 
(MPTL), Direct Attach Cabling und 
End-to-End Link (E2E Link) etabliert. 
Jedes dieser drei Konzepte hat sei-
nen bevorzugten Einsatz und seine 
eigenen Anforderungen an die Mess-
technik, um die installierte Verkabe-
lung zu prüfen.

Modular Plug Terminated 
Link (MPTL)

Hier beginnt das Installationskabel 
in einem Verteilfeld wie in der struk-
turierten Verkabelung üblich. End-
geräte werden jedoch nicht mit einem 
flexiblen Patchkabel an eine Anschluss-
dose, sondern mit einem Stecker an 
das Installationskabel angeschlos-
sen. Anschlussdose und Patchkabel 
auf der Endgeräteseite entfallen somit.
Der Vorteil: Das Installationskabel 
kann in das Schutzgehäuse einer 
IP-Kamera eingeführt und dann mit 
einem feldkonfektionierbaren Stecker 
versehen werden. Die Steckverbin-
dung ist von außen nicht zugänglich 

Linktyp Ende 1 Ende 2 Anzahl Kabelsegmente
MPTL Buchse im Verteilfeld Stecker 1
DAC Stecker Stecker 1
E2E Link Stecker Stecker bis zu 5 zulässig

Die drei Ende-zu-Ende-Verkabelungskonzepte im Vergleich
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Mit einer Gesamtlänge von nur 44 mm – nur 35 Millimeter in gestecktem 
Zustand –  ist der MFP8-SL von Telegärtner einer der kürzesten geschirmten 
feldkonfektionierbaren RJ45-Stecker der Kategorie 6A und bietet neben 
dem Platzvorteil praxisrelevante Reserven für Installationen in beengten 
Platzverhältnissen



10 Haus und Elektronik 2/2023

Prüfen der Kabelstrecken
Beim MPTL endet das Kabel an einem 
Ende in einer Buchse, am anderen 
Ende in einem Stecker. Für eine kor-
rekte Messung des MPTL wird auf der 
Verteilfeldseite ein Messgerät benötigt, 
dessen Messadapter einen Stecker 
besitzt, und am anderen Ende eines 
mit einer Buchse. Gleichzeitig muss 
sichergestellt sein, dass der Stecker, 
der auf dem Installationskabel ange-
bracht wurde, bei der Messung auch 
berücksichtigt wird, was nicht bei allen 
Messadaptern der Falls ist. Die Mess-
adapter und die Firmware des Mess-
geräts müssen vom Messgeräteher-
steller für MPTLs zugelassen sein, 
sonst misst man sprichwörtlich Mist!
Beim Direct Attach Cabling hat die Ver-
kabelungsstrecke an beiden Enden 

Stecker. Eine so genannte Channel-
Messung mit Channel-Messadaptern 
an beiden Messgeräten würde funktio-
nieren, da solche Messadapter Buch-
sen besitzen. Da aber bei Channel-
Messungen aber die Stecker an den 
Enden der Kabelstrecke ausgeblen-
det werden, würden die Stecker beim 
Direct Attach Cabling nicht gemessen 
werden, sondern nur das reine Kabel. 
Die Messwerte wären hervorragend, 
aber falsch.
Für die korrekte Messung werden 
Messadapter mit Buchse benötigt, bei 
denen die Steckverbindung im Mess-
adapter berücksichtigt wird. Dies ist bei 
so genannten Patchkabel-Adaptern 
der Fall. Je nach Messgerät können 
nach einem entsprechenden Software-
Update statt der Patchkabel-Adaptern 

auch die vom Hersteller dafür freige-
gebener Channel-Adapter verwendet 
werden. Das Software-Update muss 
dabei sicherstellen, dass die Steck-
verbindung im Channel-Adapter bei 
der Messung nicht ausgeblendet, son-
dern berücksichtigt wird.
Der End-to-End Link hat das Direct 
Attach Cabling Stecker an beiden 
Enden und ist auch so zu messen. 
Manchmal kann es allerdings nötig 
sein, nicht den kompletten End-to-
End Link zu messen, sondern die ein-
zelnen Teilstrecken, was die Fehler-
suche bei einer ausgefallenen Verbin-
dung vereinfacht. Die Teilstrecken wer-
den dann wie eigenständige Verkabe-
lungsstrecken gemessen: 

• Strecken mit Stecker an beiden 
Enden wie ein End-to-End-Link 
oder Direct Attach Cabling

• Strecken mit einem Stecker an einem 
und einer Buchse/Kupplung am ande-
ren Ende wie ein MPTL

Ausblick

In modernen Gebäuden und Woh-
nungen gibt es immer mehr Anwen-
dungen, bei denen Anschlussdose 
und Patchkabel unerwünscht sind. 
Die Gründe sind vielfältig: Schutz 
der Anschlüsse vor unbefugtem 
Zugriff, gestalterische Gründe oder 
einfach auch nur, um Stolperfallen 
zu vermieden. Endgeräte mit einem 
Stecker direkt an das verlegte Kabel 
anzuschließen ist für Geräte, die fest 
an Ort und Stelle bleiben, eine prak-

tische und gleichzeitig kostengünstige 
Lösung. Dies Art der Verkabelung ist 
in einem internationalen Anwendungs-
bericht der ISO/IEC bereits beschrie-
ben und in den USA bereits in der aktu-
ellen Verkabelungsnorm enthalten. Es 
steht zu erwarten, dass das Konzept 
der Ende-zu-Ende-Verkabelung für 
Endgeräte auch in künftigen Ausga-
ben der DIN-EN-Verkabelungsnormen 
enthalten sein wird. Für die messtech-
nische Überprüfung von End-to-End 
Links ist eine entsprechende DIN-EN-
Norm bereits verabschiedet.
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Die Verkabelungsnorm DIN EN 
50173-6:2018-10 für verteilte 
Gebäudedienste sieht die Mög-
lichkeit vor, Endgeräte ohne 
Anschlussdose direkt an die 
Installationskabel anzuschließen. 
Allerdings schreibt sie für diesen 
Fall in der Nähe der Endgeräte 
einen so genannten Dienste-
konzentrationspunkt vor. Die-
ser „Mini-Verteiler“ entspricht 
dem Sammelpunkt der struktu-
rierten Verkabelung von Büroge-
bäuden, er hat nur eine andere 
Bezeichnung, um die beiden 
voneinander zu unterscheiden. 
Der Dienstekonzentrationspunkt 
soll die Fehlersuche und Repa-
ratur bei defekten Verbindungen 
vereinfachen. In der Praxis wird 
jedoch häufig auf ihn verzichtet, 
stattdessen wird das Installati-
onskabel durchgehend bis zum 
Endgerät verlegt. Dies ist im inter-
nationalen Anwendungsbericht 
ISO/IEC TR 11801-9910:2020 
wie auch in der amerikanischen 
Verkabelungsnorm ANSI/TIA-
568.2-D bereits so vorgesehen.

Modular Plug Terminated Link (MPTL)

Direct Attach Cabling (DAC)

End-to-End Link (E2E Link)

Beispiel für die korrekte Messung eines MPTLs

Beispiel für die korrekte Messung bei Direct Attach Cabling. Quelle: 
Telegärtner
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